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Palliativstiitzpunkt Besteht Seit Zehn Jahren
Begleitung auf dem letzten Weg

Anuschka Kramer

Dr. Matthias Kreft, Mitglied der Geschaftsfiihrung vom Palliativstiitzpunkt und Verantwortlicher
Palliativmediziner, sowie Paul Kathmann, niedergelassener Hausarzt-Internist und u.a. Mit-
Geschiftsfiihrer des Arztenetzes Plexxon.
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Rund 3000 Patienten wurden in den vergangenen zehn Jahren tiber den Palliativstitzpunkt
versorgt. Das zugehérige Arztenetzwerk will jetzt noch mehr bewirken.

Westerstede Die medizinische Versorgung eines Menschen am Lebensende. Eine Versorgung, die
nicht auf Heilung, sondern auf Linderung von Schmerzen und Symptomen angelegt ist, das ist die
Aufgabe, der sich Palliativmediziner und Palliativ-Pflegekrafte verschrieben haben. Seit zehn
Jahren kiimmert sich der Palliativstiitzpunkt Ammerland & Uplengen in der Region um die
Bedurfnisse schwerst kranker und sterbender Menschen, damit sie zuhause oder auch im Hospiz
versorgt werden.

Hauséarzte dabei
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Diese spezialisierte ambulante Palliativversorgung hat zum Ziel, durch gemeinsamen Aufbau eines
lokalen und regionalen Netzwerks mit anderen Diensten und Einrichtungen, wie den
kooperierenden Hausarzten, speziell ausgebildeten Pflegediensten, ambulanten Hospizdiensten,
der Notfallseelsorge, Palliativstationen in Kliniken, Hospizen und Apothekern betroffenen
Patienten ein ganzheitliches palliativmedizinisches Versorgungssystem zur Verfligung zu stellen.
Der behandelnde Hausarzt ist dabei weiterhin fiir den Patienten tatig.

Aktionstag

Der 1. Gesundheits- und Patiententag vom Arztenetz Plexxon, dem Projekt Rubin und dem
Palliativstiitzpunkt ist fur Donnerstag, 13. Juni, von 11 bis 18 Uhr in der Einrichtung an der StraRe
Zum Orchideenkamp 1 in Westerstede geplant. Das Motto lautet ,,Fein to Huus — Das Leben im
Alter zu Hause gestalten“. Das Programm: 11 Uhr: Patientenverfligung/Vorsorgevollmacht; 11.30
Uhr: ,Rubin - ein Angebot fiir Patienten ab 70 Jahre*; 11.45 Uhr: Alltagskompetenztraining I;
12.45 Uhr: Spezialisierte ambulante Palliativversorgung; 13.15 Uhr: Symptome erkennen:
Schlaganfall und Herzinfarkt; 13.45 Uhr: Sturzprophylaxe; 14.15 Uhr: Vortrag: Wenn die Beine
nicht mehr wollen; 14.45 Uhr: Alltagskompetenztraining Il; 15.30 Uhr: Rollatortraining mit der
VWG; 16.30 Uhr: Angebot der Tagespflege; 17 Uhr: Sturzprophylaxe; 17.30 Uhr:
Patientenverfuigung. Der Eintritt ist frei, Kontakt zum kostenlosen Fahrservice unter Telefon
0441/2197 06 55.

In den vergangenen zehn Jahren konnt das Netzwerk immer mehr Patienten erreichen. Im Bereich
Ammerland/Uplengen wurden alles in allem bereits rund 3000 Patienten versorgt, wie Paul
Kathmann, niedergelassener Hausarzt und Mit-Geschéftsfiihrer des Arztenetzes Plexxon, das fiir
die Organisation des Palliativstiitzpunkts gegriindet wurde, zu berichten weiR. Gemeinsam mit Dr.
Matthias Kreft, Mitglied der Geschaftsfiihrung vom Palliativstiitzpunkt und Verantwortlicher
Palliativmediziner, fiihrte er aus, dass der Palliativstiitzpunkt erfolgreich luft. Derzeit werden in
den insgesamt drei Stiitzpunkten — neben Ammerland/Uplengen sind dies Landkreis
Oldenburg/Delmenhorst und Landkreis Diepholz — jahrlich 1000 Patienten betreut. Alles in allem
wird durch das Arztenetzwerk ein Gebiet von rund 500 000 Einwohnern abgedeckt.

Ein Erfolg, der jetzt mit geladenen Gésten gefeiert werden soll. Doch am Donnerstag, 13. Juni,
mochte Plexxon auch Interessierten mehr iiber die Arbeit vom Arztenetzwerk, dem
Palliativstiitzpunkt und dem seit 1. Januar 2019 laufenden Projekt Rubin berichten, und zwar beim
1. Gesundheits- und Patiententag. Uber Rubin, das federfiihrend von Plexxon deutschlandweit mit
initiiert wurde, soll herausgefunden werden, ob sogenannte Case-Manager geriatrische Patienten
so unterstiitzen kdnnen, dass sie moglichst lange daheim leben kénnen. Mehrere 100 Patienten im
Alter von 70 Jahren und mehr konnten dafiir aus der Region gewonnen werden. Uber Rubin wird
bei der Beantragung eines Pflegegrades geholfen oder abgeschitzt, welche Hilfen organisiert
werden miissen, damit das Wohnen im Eigenheim weiterhin moglich ist - alles in enger
Abstimmung mit dem behandelnden Hausarzt.
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Palliativstiitzpunkt Feiert Zehnjdhriges
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Lob fiir Ehrenamtliche und gute Zusammenarbeit

Maria John Sanchez

Dr. Andreas Riihle, kaufminnischer Geschiftsfithrer von Plexxon, bedankt sich bei Birbel
Pfranger. Sie war erste Koordinatorin des Palliativstltzpunktes.

Bild: Maria John Sanchez 1/ 2

Westerstede ,.Eine Geschichte von Pionieren und des Mutes* - diese Worte fand die Abgeordnete
Gitta Connemann fiir die Arbeit des Palliativstiitzpunktes Ammerland & Uplengen in den
vergangenen zehn Jahren. Am Mittwoch hat die Einrichtung ihr zehnjahriges Jubilaum gefeiert.
Seit der Griindung im Jahre 2009 hat der Stuitzpunkt rund 3000 Patienten versorgt. Daflir wurde
ein groRBes Netzwerk aufgebaut, unter anderem mit dem Ammerland-Hospiz, dem Hospizdienst
und der Ammerland-Klinik. Connemann lobte diese Zusammenarbeit: ,.Es wiirde den
Palliativstiitzpunkt nicht geben, wenn wir keine Partner gefunden hatten, um gemeinsam zu
gewdhrleisten, dass Menschen, die unheilbar erkrankt sind, ihre letzten Lebenstage in wiirdiger
Form verbringen kénnen.*“

So erfreulich die Entwicklung der vergangenen zehn Jahre sei, so Connemann weiter, es gebe
trotzdem viele Herausforderungen fiir die Zukunft: nach wie vor stelle sich die Frage, wie man
genug Fachkréafte fir die Pflegeberufe gewinnen kénne. Denn: Ende des Jahres 2019 werde es 3,1
Millionen pflegebedurftige Menschen in Deutschland geben, sagte Connemann. Das sei ein
Anstieg von 19 Prozent im Vergleich zu vor zwei Jahren. Umso wichtiger sei deswegen, dass es vor
Ort eines der groRten spezialisierten ambulanten Palliativversorgungen (SAVP) gebe.

Auch der Landtagsabgeordnete Ulf Thiele betonte die Bedeutung eines solchen Angebots: ,Es ist
wichtig, dass die Menschen wissen, dass sie dank der Palliativmedizin schmerzgelindert oder
schmerzlos in den eigenen Rdumlichkeiten sterben kénnen.*

Dr. Andreas Riihle, kaufmannischer Geschiftsfiihrer des Arztenetzes Plexxon, das fiir die
Organisation des Palliativstiitzpunkts gegriindet wurde, stellte die vielen Ehrenamtlichen in den
Mittelpunkt. So auch das erste ambulante Ethik-Komitee in Deutschland. Es wurde 2012
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gegriindet und berdt Patienten in der Region bei ethischen Konfliktsituationen kostenlos. ,,Das ist
nur durch unsere vielen Ehrenamtlichen ermdéglicht worden®, so Riihle. Eine andere ehrenamtliche
Initiative, die Familientrauergruppe ,,Sturmlicht“ werde zu Hundert Prozent aus Spendengeldern
finanziert. Die ehrenamtlichen Mitarbeiter der Einrichtung begleiten trauernde Kinder und
Angehorige, entwickeln mit ihnen Abschiedsrituale, begleiten sie zur Palliativstation und zum
Hospiz und helfen Kindern im Rahmen von kunsttherapeutischen Gruppenangeboten, ihre Trauer
zu verarbeiten.

»Das Jubildum ist zugleich ein Moment des Umbruchs und des Aufbruchs*, so Riihle. Was das
konkret heiRt: Auf dem Grundstiick, an dem am Mittwoch noch die Jubildumsfeier in einem
Festzelt stattfand, soll schon Anfang 2021 ein dreigeschossiges Geriatrie- und Palliativzentrum
stehen.

Der Bau soll schon in Kiirze beginnen, berichtete Paul Kathmann, Mit-Geschéftsfiihrer von
Plexxon. Im Erdgeschoss des dreigeschossigen Gebaudes wird eine ambulante Tagespflege
entstehen, die geriatrische Patienten nutzen kdnnen. Fiir Menschen, die nicht in der Lage sind,
eigenstandig zu leben, wird es im im ersten Obergeschoss Wohngruppen mit ambulanter
Betreuung geben.

Das Angebot wendet sich nicht nur an geriatrische Patienten, sondern auch beispielsweise an
junge Menschen mit Handicap. Im Dachgeschoss wird es Biirordume fiir den Palliativstutzpunkt,
die Einrichtung ,Sturmlicht* sowie fiir das Rubin-Projekt geben, dass dartiber forscht, ob
sogenannte Case-Manager geriatrische Patienten so unterstiitzen kdnnen, dass sie moglichst
lange daheim leben kdnnen.
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Gifhorn:
Im Landkreis Gifhorn arbeiten drei Sdulen in der hospizlichen Begleitung zusammen.

Die Hospizarbeit e. V. fiihrt die ambulante Begleitung und die Ausbildung der Begleiter
durch. Sie gehen regelmafig in das Krankenhaus, um die Hospizbegleitung bekanntzumachen
und werden auch vom Krankenhaus direkt angefordert, wenn es von einem Patienten
gewiinscht wird. Die Zusammenarbeit klappt gut.

Jahrlich gibt es einen neuen Kurs zum ehrenamtlichen Hospizbegleiter.

Auf regionaler Ebene hat sich die Hospizarbeit e. V. mit 6 weiteren Hospizvereinen zur
ambulanten Kinderhospizarbeit SONNE in Stid-Ost-Niedersachsen zusammengeschlossen.

Die Hospizstiftung plant z. Zt. ein stationdres Hospiz, das in absehbarer Zeit in Gifhorn
gebaut wird.

Im Palliativ-Netz sind Pflegepersonal, Palliativarzte und Hausarzte zusammen mit der
Hospizarbeit e. V. tatig.

Auf Landkreis Ebene gibt es einen Arbeitskreis, in dem alle gemeinsam tatig sind, um auch
verstdrkt die Zusammenarbeit mit den Pflegeheimen bezuiglich Palliativ-Care-Versorgung zu
verbessern, d. h. die Pflegenden in den Heimen sollen besser ausgebildet und sensibilisiert
werden. Das wird von den Heimen gut angenommen.

Fur weitere Fragen steht lhnen gern Frau Ingrid Pahlmann (hi.pahlmann@gmx.net), 1. Vorsitzende
des Vereins Hospizarbeit e. V. Gifhorn, zur Verfligung.
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Syke:

Unser Senioren-Beirat Syke hat am 20.Jan. 2020 in Syke eine Veranstaltung

mit Frau Sonja Fiirboeter zur Palliativ-Medizin und Palliativ-Stitzpunkt.

Celle:
zu diesem Thema hat die Kreisvereinigung Celle am 9.April2019 einen Vortrag unter dem Thema,

Méglichkeiten und Grenzen der Palliativmedizin, von Herrn Dr. Molsen. Dr. Molsen ist
Vorsitzender des Onkologischen Forums in Celle gehort.

Hannover-Land:

Dies ist der Link zu der Seite:
https://www.hannover.de/Leben-in-der-Region-Hannover/Soziales/Senioren/Pfleg
e-Betreuung/Pflegeangebote-und-Dienste-in-der-Region-Hannover/Hospiz-und-Pal
liativangebote

Salzgitter:

1. Hospiz-Initiative Salzgitter e. V.
Ziel des Vereins ist die Begleitung schwer kranker, sterbender und trauernder Menschen,
unabhdngig von ihrer Weltanschauung und ihrer religiésen und sozialen Zugehérigkeit. Ihnen
soll Lebensbeistand in Form von Begleitung sowohl zu Hause als auch in Einrichtungen wie
Altenheimen, Krankenh&dusern und Hospizen gewdhrt werden.

Geschichte der Hospiz-Initiative Salzgitter

1993: Informationsveranstaltung zum Thema ,Einsamkeit und Schmerzen - gehéren sie zum
Sterben dazu?”. Drei Monaten spater beginnen Hospizhelfer-Vorbereitungskurse mit
45 Interessierten.

Mai 1994: Griindungsversammlung der Hospiz-Initiative e. V.
Mit Hilfe von Spendengeldern werden im Stddt. Krankenhaus Salzgitter-Lebenstedt
zwei Zimmer eingerichtet. Hospizhelferinnen stehen ehrenamtlich zur Betreuung der
Géste zur Verfligung.

1995: Beginn der Hospizbegleitung im ambulanten Bereich. Offentlichkeitsarbeit verstarkt
durch regelmaRige Kurzvortrage und Diskussionsabende.

1998: Geschulte ehrenamtliche Trauerbegleiter fiir Hilfesuchende zur Seite.
1999: Hospiz-Café im St. Andreas Gemeindehaus wird eingerichtet. Im Klinikum Salzgitter
sind inzwischen fiinf Zimmer ausgestattet. Erste hauptamtliche Mitarbeiterin ihre

Tatigkeit bei der Hospiz-Initiative auf.

2000: Start der Aktivitdten fur die Errichtung eines stationdaren Hospizes.
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2005: Griindung der Hospiz Salzgitter gGmbH. Im November 2005 wird in den Radumen des
Klinikums Salzgitter-Bad das Hospizhaus Salzgitter eroffnet.
Seit dem Jahre 2005 unterhdlt die Hospiz-Initiative Salzgitter e.V. in Salzgitter-Bad ein
eigenes Hospiz mit acht Betten auf einer Station im Klinikum der RHON AG.

2014: Neubau und Eréffnung eines Hauses mit acht Betten
Das Hospiz-Team besteht aus speziell ausgebildeten hauptamtlichen Pflegekraften,
ehrenamtlichen Begleitern, Seelsorgern und Sozialarbeitern.

Die Hospiz-Initiative Salzgitter e. V. ist tdtig

e Inder ambulanten Sterbebegleitung zu Hause und in Alten- und Pflegeheimen,
e im stationdren Hospiz und in den Krankenhdusern der Stadt,

e inder Trauerbegleitung von Erwachsenen,

e inder Kinder- und Jugendtrauerbegleitung und

e inder ambulanten Kinder-Hospiz Begleitung.

Des Weiteren bieten wir auch Gruppengesprache in unseren Trauercafés in Salzgitter-
Lebenstedt, Salzgitter-Thiede und gemeinsam mit den Verantwortlichen des Hospizes in
Salzgitter-Bad an.

2. Hospiz (Hospiz Salzgitter gGmbH)

Die Hospiz Salzgitter gGmbH (gemeinniitzige GmbH) wurde 2004 gegriindet. Unter dieser
Firmierung wurde ein stationdres Hospiz in Salzgitter Bad gegriindet. Im November 2005
konnte der erste Gast aufgenommen werden.

Noch heute ist die Hospiz-Initiative-Salzgitter e. V. alleiniger Gesellschafter der Hospiz
Salzgitter gGmbH.

3. Palliative Care Team Salzgitter Goslar/Vorharz
(Quelle: https://www.hospiz-palliativ-nds.de)

Uber uns

Das Palliative Care Team Salzgitter Goslar/Vorharz, stellt eine ambulante
palliativmedizinische Versorgung schwerstkranker und sterbender Menschen der gesamten
Region sicher.

Wir bieten eine flaichendeckende Versorgungsstruktur an. Sowohl im innerstadtischen Raum
als auch in den umliegenden Gemeinden sind wir tatig.

Allgemeine- und spezialisierte ambulante Palliativ Versorgung ist eine sinnvolle Ergdnzung
und Alternative zu stationdren Palliativ- und Hospizeinrichtungen, ohne dabei die Vernetzung
zu diesen wichtigen Einrichtungen aufler Acht zu lassen. Wir binden die Palliativmedizin und
die professionelle Pflege mit der Hospizarbeit, sowie anderen notwendigen Angeboten fiir ein
selbstbestimmtes Sterben zu Hause. Das Angebot des Netzwerks wird auf die Wiinsche und
Bedirfnisse des zu Versorgenden hin ausgerichtet.

Zu Hause versorgt zu sein, und dort in Wiirde das Lebensende zu gestalten, ist oberstes Ziel
aller Beteiligten.

Unsere Leistungen in der Ubersicht


http://hospiz-initiative-salzgitter.de/
https://www.hospiz-palliativ-nds.de/netzwerk/palliative_care_team_salzgitter_goslarvorharz/
https://www.hospiz-palliativ-nds.de/

- Schwerstkrankenversorgung

- 24 h Rufbereitschaft

- Enterale- und parenterale Erndhrung
- i.v. Portversorgung

- Infusionstherapie

- Schmerztherapie mit Versorgung tiber Schmerzpumpen, s.c./i.v.
- Linderung der Symptome wie Ubelkeit, Erbrechen, Odeme, Luftnot, Schmerzen

- Psychosoziale Betreuung
- Begleitung der Angehorigen, Gesprachsfiihrung, Angehérigencafe
- Sterbebegleitung

- Koordination der Pflege, Hilfestellung bei Beantragung der Pflegestufe,
Hilfsmittel, Apotheke, Arztbesuche

Gesetzlicher Anspruch auf Versorgung

Patienten mit einer weit fortgeschrittenen, nicht heilbaren Erkrankung mit einer begrenzten
Lebenserwartung haben nach §37b Abs. 1 SGB V Anspruch auf unsere Versorgung.

4. Erwartete zukiinftige Entwicklung in Peine und Goslar

Die Hospiz-Initiative Salzgitter rechnet mit dem Bau von Hospiz-H&dusern in Peine und
Goslar und dadurch mit einem Belegungsriickgang.

Wolfsburg:
Im Wolfsburger Klinikum gibt es die Moglichkeit der Palliativmedizin.

Wolfsburg verfiigt tiber einen Pflegestiitzpunkt der alle erforderlichen
Informationen vermitteln kann.

Ferner haben wir seit Jahren ein Hospizhaus und ein zweites Haus ist in
Planung, Baubeginn voraussichtlich 2020.

Das Klinikum verfuigt tiber eine Geriatrische Rehaabteilung die sehr
erfolgreich arbeitet mit einem sehr kompetenten

Arzt, den wir auch schon bei einer Monatsversammlung als Referenten hatten.
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Oldenburg:

Hospiz: Menschen, die vom Leben Abschied nehmen, brauchen Menschen, die Zeit fiir sie haben
und fiir sie da sind. Dasein und sich &ffnen fiir die Bediirfnisse Sterbender. Durch regelmé&Rige
Besuche, Gesprache, Zuhéren und Schweigen werden Beziehungen und Néhe aufgebaut.
Hospizarbeit bedeutet Zeit schenken. Ambulante Hospizdienste betreuen schwerstkranke
Menschen und ihre Familien im hduslichen Umfeld, in stationdren Pflegeeinrichtungen,
Einrichtungen fiir Menschen mit Behinderungen und Krankenh&usern.

Palliativmedizin: Patienten mit einer begrenzten Lebenserwartung sollen durch diese
Palliativbehandlung eine ungehinderte Linderung von Schmerzen und anderen belastenden
Krankheitsbeschwerden, wie z. B. Luftnot, Ubelkeit oder Angste, erfahren. Frei von Schmerzen und
Beschwerden zu sein bedeutet fuir die meisten Patienten zuallererst Lebensqualitat. Eine
qualifizierte Schmerztherapie ist heute in der Lage, bei fast allen Patienten eine befriedigende
Schmerzlinderung zu erreichen.

Der Leitgedanke: ,Den Tagen mehr Leben geben* und nicht ,Dem Leben mehr Tage geben* war
Anlass von vielen Biirgern des Landkreises sich ehrenamtlich in die Hospiz- und Palliativarbeit
einzubringen.

Ambulante und stationdre Hospizdienste und Palliativmedizin Landkreis Oldenburg

Die Biirger in den Gemeinden sowie in der Stadt Wildeshausen des Landkreises Oldenburg haben
frithzeitig erkannt, dass der Hospiz- und Palliativ-Gedanke nicht nur vereinzelten professionellen
Einrichtungen wie:

e ,Hospiz St. Peter” in der Stadt Oldenburg

e ,St.Josef Hospital“ in der Stadt Cloppenburg

e ,Hospiz St. Anna Stiftung® in der Stadt Dinklage
e ,Llaurentius Hospiz in Falkenburg/Ganderkesee
e ,wanderlicht“ Hospiz in Cloppenburg

tberlassen werden kann, sondern dass ,ehrenamtliches Engagement* vor Ort entstehen muss, um
dem Wunsch vieler Menschen nach einem wiirdevollen und selbstbestimmten Sterben in der
eigenen Hauslichkeit gerecht zu werden.

So entstanden seit den 1990er Jahren im Landkreis Oldenburg nach und nach ambulante privat
organisierte Hospizdienste und -kreise, eingetragene Hospizvereine oder ambulante
Hospizdienste in Tragerschaft von Wohlfahrtsverbanden oder Hilfsgemeinschaften, wie der
Johanniter-Unfall-Hilfe e.V.

Im Landkreis Oldenburg gibt es derzeit nachfolgende Einrichtungen des

L2Ambulanten Hospizdienstes*

-Stadt Wildeshausen Hospizhilfe Wildeshausen e.V.

Hospizkreis der Diakonie Himmelstiir
Gemeinde Ganderkesee Hospizkreis Ganderkesee-Hude e.V.

Kinder- und Jugendhospizbegleitung
Gemeinde Hude Hospizkreis Ganderkesee-Hude e.V.
Samtgemeinde Harpstedt Hospizverein Samtgemeinde Harpstedt e.V.
Gemeinde Wardenburg Stiftung Hospizdienst Oldenburg/Ambulanter

Hospizdienst der Johanniter




Gemeinde Détlingen

ambulante Hospizdienste der
Nachbargemeinden

Gemeinde Hatten

ambulante Hospizdienste der
Nachbargemeinden

Gemeinde GroRenkneten

Ambulanter Hospizdienst der Johanniter

Stadt Oldenburg

Stiftung Hospizdienst Oldenburg
Netzwerk ambulante Kinder- und
Jugendhospizarbeit

Jugend-online-Beratung ,,da-sein“

Stadt Delmenhorst

Hospizdienst Delmenhorst e.V.

Stationdre Hospize*

Gemeinde Ganderkesee-Falkenburg

Laurentius Hospiz Falkenburg
Acht Gastezimmer
Ein Zimmer flir Angehérige

Gemeinde Syke Kreis Diepholz

Kinderhospiz ,Léwenherz*

Stadt Oldenburg Hospiz ,,St. Peter*
Zwolf Gastezimmer
Familienmitglieder kdnnen in den Zimmern
tibernachten

Stadt Cloppenburg Hospiz ,Wanderlicht*

Zehn Gastezimmer Apartment fiir Angehorige

Gemeinde Dinklage

Hospiz St. Anna Stiftung

Acht Gastezimmer

Drei fur teilstationare Hospizgaste
Angehorige kdnnen auch iibernachten

LPalliativmedizin“

Landkreis Oldenburg

Palliativstiitzpunkt Landkreis Oldenburg +
Stadt Delmenhorst

Stadt Oldenburg

Evangelischen Krankenhaus Oldenburg
Interdisziplindres Palliativzentrum

Klinikum Oldenburg Palliativstation und
palliativmedizinischer Konsiliardienst
Palliativwerk Oldenburg (Palliativstiitzpunkt
Stadt Oldenburg)

Stadt Delmenhorst

St. Josef Hospital Palliativstation und
Palliativmedizinischer Dienst

,Trauerbegleitung

Grundsatzlich bitten alle Hospizdienste im Landkreis Oldenburg Trauerbegleitung an

- Stadt Oldenburg

TrostReich e.V.

Fur Kinder und Jugendliche Trauerland e.V.
Zentrum fir trauernde Kinder, Jugendliche




und Erwachsene Stiftung Hospizdienst
Oldenburg

Netzwerk ambulanter Kinder- und
Jugendhospizarbeit

L#Ausbildung zum ehrenamtlichen Hospiz- und Trauerbegleiter*

e Landkreis Oldenburg LEB Landliche-Erwachsen-Bildung
e Stadt Cloppenburg Katholisches Bildungswerk etc.

Die ambulanten Hospizdienste bieten Qualifizierungen in Kooperation mit Bildungstragern oder
in eigener Verantwortung nach vorgegebenen Konzepten (DHPV) an.

L<Zusammenarbeit -Hospiz + Palliativ- Medizin- im Landkreis Oldenburg*

Alle Hospizdienste sind in einem Netzwerk miteinander vernetzt. Es findet ein regelmaRiger
Austausch auf Leitungsebene in regionalen Arbeitskreisen oder tiber das Palliativnetzwerk
Landkreis Oldenburg/Delmenhorst gemeinsam mit Palliativmedizinern, stationdren Hospizen und
Pflegediensten statt.

Eine Zusammenarbeit erfolgt mit:

e SAPV (Spezialisierte Ambulante Palliativversorgung)

e Palliativ-Arzte, Hausirzte, Ambulante Pflegedienste, Stationdre Hospize,
Palliativstiitzpunkte, Kirchenvertreter,

e Soziale Dienste in Krankenhdusern, Stationdre Einrichtungen wie -Alten-Pflegeheime und
Behindertenwohnheime

o Palliativ-Stationen (Delmenhorst, Bremen, Oldenburg, Cloppenburg)

e Laurentius Hospiz in Falkenburg

e St. Peter Hospiz in Oldenburg

e Ambulanter Kinder- und Jugendhospizdienst/Stiftung Hospizdienst Oldenburg

e Hospiz Briicke in Bremen

e Hospiz ,wanderlicht“ Cloppenburg

e Palliativstlitzpunkt Landkreis Oldenburg und Delmenhorst

e Seniorenvertretung

e Arbeitskreis der Selbsthilfe

e Hospiz- und Palliativ-Verband Niedersachsen e.V. (HPVN)

o Deutscher Hospiz- und Palliativverband (DHPV)

e Landesstiitzpunkt Hospiz- und Palliativarbeit Niedersachsen LSHPN

u.a.

L,Ehrenamtliche Mitarbeiter"

Die Aufgaben der ehrenamtlichen Hospizbegleiter/Innen sind sehr vielseitig und erfordern ein
gewisses MaR an Einfiihlungsvermégen fiir diese nicht immer leichte Aufgabe. Es ist deshalb von
Bedeutung, dass die in der Begleitung schwerstkranker und sterbender Menschen tatigen
ehrenamtlichen Helfer umfangreich auf ihre Aufgabe vorbereitet werden. Ohne eine gute
Vorbereitung wiirden viele Helfer seelisch und ggf. auch korperlich tberfordert werden. Nicht
umsonst nehmen Hospizbegleiter/Innen regelmaRig an sogenannten Superversionen teil, um das
Erlebte zu verarbeiten und entsprechende Hilfe zu erhalten. So sind die Inhalte der Ausbildung
zum/zur ehrenamtlichen Hospizmitarbeiter/In u.a.:



e Umgang mit den eigenen Ressourcen...Ndhe und Distanz
e Sterbephasen

o religiose und spirituelle Aspekte der Sterbebegleitung

e rechtliche Fragen, Schweigepflicht

e Gesprachsfiihrung mit Sterbenden und Angehérigen

e aktives Zuhdren etc.

Fast alle Hospizkreise etc. bilden kontinuierlich ehrenamtliche Hospizhelfer/Innen aus, so dass
derzeit im Landkreis Oldenburg eine zufriedenstellende Anzahl von Mitarbeitern fiir die
erforderlichen Begleitungen gewahrleistet ist.

Resiimee*

Derzeit ist im Landkreis Oldenburg eine gute Basis mit einem achtbaren Netzwerk ,Hospiz +
Palliativmedizin“ vorhanden, das aber noch ausbaufahig ist, um die gewtinschten Erfordernisse der
betreffenden Menschen erfiillen zu kénnen.

Nienburg:

positive Riickmeldung. Ebenfalls ist auch die Hospizversorgung gut geregelt.



Hospiz- und Palliativversorgung in Hameln-Pyrmont

bereits im 10. Jahr stellt der Palliativstiitzpunkt Hameln-Pyrmont die Palliative Versorgung
schwerstkranker Menschen im Landkreis und in den daran angrenzenden Regionen sicher.
Mittlerweile wurden mehr als 3000 Menschen und ihre Angehorigen in dieser schwieriger
Lebenssituation begleitet.

Entstanden aus der ehrenamtlichen Vision, den Menschen mit schwerwiegenden,
lebensverkirzenden Erkrankungen und korperlich und seelisch belastenden Symptomen
medizinische, pflegerische und spirituelle Hilfe zu bieten, wenn sie diese am N&tigsten haben, sind
sie mittlerweile eines der groRten Palliativteams Niedersachsens.

Sie haben mehrere hundert Pallistive-Care-Fachkrafte aus- und weitergebildet und bieten hier eine
multiprofessionelle Versorgung, die noch immer nicht in allen Teilen Deutschlands flaichendeckend
vorhanden ist.

Wen versorgen wie und wie bekommen sie die Patienten zugewiesen?

Durch das Konzept der SAPV werden Patienten mit einer nicht heilbaren, weit fortgeschrittenen und
weiter fortschreitenden Erkrankung versorgt, deren Leben zeitlich begrenzt ist (idR unter 1 Jahr)

Zusatzlich miissen komplexe Krankheitssymptome mit besonderer Schwere und ein
Krankheitsverlauf mit vielfadltigen Problemen voraus gegangen sein (z.B. Schmerzen von hoher
Intensitat, Erstickungsanfille, Angste, Uberforderung von Angehérigen und Patienten, Tumorwunden
mit erheblicher Geruchsbelastigung, unstillbares Erbrechen, Blutungen etc.)

Haufig wird eine aufwandige, spezialisierte medizinische Versorgung bendtigt, fiir die bestimmte
fachliche Voraussetzungen erfillt werden miissen (Porternahrung, Pleurix Drainagen mit Ableitung
von Pleuraerglissen oder Aszites, Schmerzpumpenversorgung, schwieriges Wundmanagement)

Die SAPV muss von einem Arzt verordnet werden und die Notwendigkeit wird regelmafRig vom MDK
Uberprift.

Unser Konzept besteht in einem multiprofessionellen Unterstiitzungsmanagement. Hier arbeiten
Palliativarzte, Onkologen, , speziell weitergebildeten Palliative Care Fachpflegekrafte,
Koordinatorinnen, Haus- und weitere Facharzten, Krankenhduser, Hospize, aber auch Psychologen,
Physiotherapeuten und Fachapotheker zusammen mit ehrenamtlichen Begleitern im Team, um den
Patienten und seine Angehdrigen zu unterstiitzen.

Uber unsere 24-Stunden Hotline sind sie 365 Tage im Jahr erreichbar.

Sterbende Menschen brauchen die Gewissheit, dass sie in ihrer letzten Lebensphase nicht allein sind,
sondern in jeder Hinsicht gut versorgt und begleitet werden.

Sie sollen weder Angst, noch Schmerzen oder Luftnot erleiden und ein moglichst selbstbestimmtes
Leben fiihren und in Wirde sterben dirfen.

Um dies zu gewahrleisten, versorgen sie ein landkreistibergreifendes Gebiet von ca 35-40 km um
Hameln herum mit 14 Arzten, 24 Pflegediensten und mehr als 75 Palliativfachkréften.

Sie versorgen die Menschen zu Hause, im Heim oder im Hospiz, arbeiten mit allen Krankenhausern
zusammen und nehmen Forschungsprojekten von 4 Universitaten teil.

Obwohl sie eine hochprofessionelle Versorgung leisten, ist die vertragliche Verglitung in
Niedersachsen geringer, als zum Beispiel im angrenzenden NRW.



Dies erschwert ihnen neben der maximalen psychischen Belastung und dem Verwaltungsaufwand,
eine ausreichende Anzahl an Pflegefachkraften und Arzten fiir diese sehr anstrengende, aber auch
befriedigende Tatigkeit zu begeistern.

Im Internet kann man weitere Informationen zur Situation der Pallitativversorgung im Landkreis
Hameln-Pyrmont unter www.palliativstitzpunkt-hameln-pyrmont.de finden.



http://www.palliativstützpunkt-hameln-pyrmont.de/
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Hildesheim, d, 24.06.2019
Klaus Beator
Am Wildgatter 9
31139 Hildesheim
Tel.: 05121 —26 48 77
Mobil:; 0157 54430286

Palliativ-Medizin und Hospizarbeit im Hildesheimer Netzwerk

Die Daten sind aktuell von der Homepage des Landesstiitzpunktes Hospizarbeit

und Palliativversorgung Niedersachsen e.V., sowie einem heutigen personlichen Gespréach
mit dem Hospizverein Hildesheim und Umgebung zusammengestellt worden.

Der Hildesheimer Hospizverein arbeitet mit 60 ehrenamtlichen Helfern.

Im St. Bernward Krankenhaus stehen 5 ehrenamtliche Helfer auf der Palliativstation

zur Verfligung.

7 Palliativarztinnen bzw. Palliativirzte arbeiten derzeit im Bereich des Hildesheimer
Hospizvereines und Umgebung e.V. mit, hier wire eine groflere Anzahl wiinschenswert,
die sich auch fiir eine 24-stiindige Rufbereitschaft zur Verfiigung stellen wiirden.

Hinzu kommt Dr. Lier’s Sonnen-Apotheke, die sich aktiv mit geriatrische Pharmazie
beteiligt.

Im Juli d.J. wird aller Voraussicht nach iiber ein stationdres Hospiz in Hildesheim
entschieden.

Im einzelnen:

Landesstutzpunkt "‘

Hospizarbeit und l\‘

Palliativversorgung
Niedersachsen e.V.
Kontakt: Geschiftsstelle Fritzenwiese 117 29221 Celle
Telefon: 05141-2196986
E-Mail: info@hospiz-palliativ-nds.de
Hompage: www.hospiz-palliativ-nds.de/angebotvorort/?hpnort=hildesheim

Die Hildesheimer Koordinatoren

Palliativstiitzpunkt Hildesheim e.V. Das fachliche Forum
Dr.Stefan Krok (1. Vorsitzender)

c/o. Himmelsthiirer Str. 14

31137 Hildesheim


http://www.hospiz-palliativ-nds.de/angebotvorort/?hpnort=hildesheim
mailto:info@hospiz-palliativ-nds.de

HomeCare Hildesheim Der direkte Ansprechpartner
Rosemarie Kurz-Krott, Petra Plura

Maike Engelke und Marie Wehmeyer

Langelinienwall 7

31134 Hildesheim

Palliativstationen der Hildesheimer Krankenhauser

St. Bernward Krankenhaus GmbH

Treibestralle 9 31134 Hildesheim

Tel.: 05121 90-1273 Fax: 05121 90-1292

E-Mail: med2@bernward-khs.de = Homepage: www.bernward-khs.de

HELIOS Klinikum Hildesheim GmbH
Senator-Braun-Allee 33 31135 Hildesheim

Tel.: 05121 894-5130 Fax: 05121 894-5125E-Mail:
RenatePauline.Schuemann@helios-gesundheit.de

Homepage: www.helios-gesundheit.de/kliniken/hildesheim

AMEOS Klinikum Alfeld
Landrat-Beushausen-Strafie 26 31061 Alfeld/Leine
Tel.: 05181 707-303

E-Mail: inne.med@alfeld.deHomepage: www.ameos.eu

Hildesheimer Hospizvereine

Hospizverein Hildesheim und Umgebung e. V.
Bei St. Georgen 8
31134 Hildesheim
Tel.: 05121 6972424 Fax: 05121 6972262
E-Mail: hospizverein-hildesheim@gmx.de
Homepage: www.hospizverein-hildesheim.de

Geborgen bis zuletzt
Hospizverein im Ev.-luth. Kirchenkreisverband Hildesheim e. V.
Gropiusstr. 5 31137 Hildesheim
Tel.: 05121 9187462Fax: 05121 9187479
E-Mail: hospiz.region-hildesheim@evlka.de
Homepage: www.geborgen-bis-zuletzt.de

Hospizgruppe Leinebergland e.V.
Landrat-Beushausen-Str. 26 31061 Alfeld
Mobil: 0174 3764098
E-Mail: kontakt@hospizguppe-leinebergland.de

Homepage: www.hospizgruppe-leinebergland.de

Okumenischer Hospizdienst Sarstedt e.V.
Matthias-Claudius-Str. 21
31157 Sarstedt


http://www.hospizgruppe-leinebergland.de/
mailto:kontakt@hospizguppe-leinebergland.de
tel:0174%203764098
http://www.geborgen-bis-zuletzt.de/
mailto:hospiz.region-hildesheim@evlka.de
tel:05121%209187462
http://www.hospizverein-hildesheim.de/
mailto:hospizverein-hildesheim@gmx.de
tel:05121%206972424
http://www.ameos.eu/
tel:05181%20707-303
http://www.helios-gesundheit.de/kliniken/hildesheim
mailto:RenatePauline.Schuemann@helios-gesundheit.de
tel:05121%20894-5130
http://www.bernward-khs.de/
mailto:med2@bernward-khs.de
tel:05121%2090-1273

Pflegedienste im Palliativbereich

(Zusammenarbeit mit dem Hospizverein Hildesheim und Umgebung e. V.)
Arbeiter-Samariter-Bund
= Goslarsche Landstraf3e 23
31135 Hildesheim
Arbeiter-Samariter-Bund T 05121 5906-0

E-Mail: info@asbhildesheim.de

Caritas St. Bernward

ambulante Pflege gGmbH
Caritas-St. Bernward Pfaffenstieg 12
Ambulante Pflege 31134 Hildesheim

ezl gemeinniitzige GmbH
g < T 05121 1677-220

E-Mail: zentrale@caritas-Hildesheim.de

Caritas St. Bernward
ambulante Pflege gGmbH
Alte Heerstr. 15

31180 Giesen / Grof} Forste
T 05066 90311-0

Pflege hoch 3 GmbH
P Daimlerring 8

31135 Hildesheim

3
Pﬂege T 05121 934930

E-Mail: info@pflegehoch3.de

&W

Vorsitzender stv. Vorsitzender stv. Vorsitzender Schriftfiihrerin Schatzmeister
Klaus Beator Wolftf-Riidiger Kopper Rolf Pielemeier Sigrid Zischkale Peter Bodenstedt
Am Wildgatter 9 Weinberg 1 E Esperlandstr. 11 Amalie-Sievekingstr. 64  Pippelsburg 5
31139 Hildesheim 31134 Hildesheim 31141 Hildesheim 31141 Hildesheim 31137 Hildesheim
T.: 05121/26 48 77 T.: 05121/6954222 T.: 05064-1767 T.: 05121/80 94 41 T.: 05121/26 89 99

Mobil: 0157 54430286
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